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Nicole Mair, Marlies Wallner	&	Martina Überall 

Partizipative Umsetzung der Planetary Health Diet im 
Verpflegungsangebot der Volksschule 
One Health Education im Setting Volksschule umzusetzen, ist eine Herausforderung, die mit 
der gemeinsamen Gestaltung einer One-Health-konformen Verpflegung gelingen könnte. Das 
erprobte Konzept fusioniert die für Kinder adaptierten Empfehlungen der Planetary Health Diet 
mit der Optimierten Mischkost optimiX® und dient dazu, die Kinder hinsichtlich generationen-
gerechter Ernährung nachhaltig ‚anzustupsen‘. 

Schlüsselwörter: Planetary Health Diet, One Health Education, Volksschule, Umsetzbarkeit, 
Nudging 

Participatory implementation of the Planetary Health Diet in the 
primary school’s catering offer 

Implementing One Health Education in a primary school setting is a challenge that could be 
met by jointly designing One Health compliant snacks. The proven concept fuses the recom-
mendations of the Planetary Health Diet adapted for children with the Optimized Mixed Diet 
optimiX® and serves to nudge the children in the direction of generation-appropriate nutrition. 

Keywords: Planetary Health Diet, One Health Education, primary school, implementability, 
nudging  
______________________________________________________________ 

1  Einleitung  
Jedes Kind hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge, die für sein Wohlergehen not-
wendig sind, auf bestmögliche Entwicklung und Entfaltung sowie auf die Wahrung seiner 
Interessen auch unter dem Gesichtspunkt der Generationengerechtigkeit. (4. Bundesver-
fassungsgesetz über die Rechte von Kindern (Bundeskanzleramt der Republik Österreich, 
2011) 

Am 21.2.2023 ging eine Klage der besonderen Art beim Verfassungsgerichtshof ein. 
Zwölf Kinder klagten gegen das unzureichende Klimaschutzgesetz, im Bewusstsein, 
dass ihre Zukunft, beziehungsweise die des Planeten, unzureichend geschützt ist und 
die Gesundheit aller mit zu kurz greifender Gesetzgebung kompromittiert wird (APA-
OTS, 2023). 

Die globale basisdemokratische Graswurzelbewegung ‚Fridays for Future‘ (FFF), 
der diese zwölf Kinder und weltweit über 14 Millionen mehr angehören, verkörpert 
gelebte Global Citizenship (2023). Der rege Aktionismus von Kindern und 
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Jugendlichen rund um den Globus verdeutlicht, dass sich junge Menschen um ihre 
Zukunft sorgen und gleichzeitig auch Lust haben, diese aktiv mitzugestalten. Die Be-
fähigung der Lernenden als Schlüssel der ‚Bildung für nachhaltige Entwicklung‘ zur 
Gestaltung einer lebenswerten Zukunft gilt als Basis einer One Health Education 
(BMBF, 2020).  

Dieser Beitrag zeigt eine Möglichkeit auf, Gesundheit ganzheitlich, im Sinne von 
One Health, und im Setting Volksschule integrativ zu betrachten. Mit der gemeinsa-
men Gestaltung einer gesundheitsförderlichen Pausenverpflegung sollen Volksschul-
kinder hinsichtlich generationengerechter Ernährung möglichst nachhaltig motiviert 
werden, sowohl in ernährungsphysiologischer als auch -ökologischer Hinsicht. 

2  Theoretischer Hintergrund 

Essen ist heutzutage mehr als die bloße Zufuhr von Nahrung. Es gibt viele verschie-
dene Ernährungsempfehlungen und Ernährungstrends mit dem Fokus auf Gesundheit, 
die nicht selten zur Verunsicherung bei den Empfängerinnen und Empfängern führen 
(LZfE Baden-Württemberg, 2020).  

Bis dato basieren die Ernährungsempfehlungen für Kinder im D-A-CH-Raum auf 
der Leitlinie der Optimierten Mischkost optimiX® (= OMK) (Alexy et al., 2008). Auch 
die Leitlinie Schulbuffet, die für Österreich vom Bundesministerium für Gesundheit 
(2015) erstellt wurde, bezieht sich auf diese Grundlage.  

Die Planetary Health Diet (= PHD) – zu Deutsch Planetare Gesundheitsdiät – 
hebt sich von bisherigen Ernährungsempfehlungen dadurch ab, dass sie auf dem One-
Health-Ansatz basiert. Mit dieser soll eine radikale globale Ernährungstransformation 
gelingen, um den Planeten zu schützen, indem die Gesundheit von Menschen, Tier 
und Umwelt ganzheitlich gesehen wird (Willett et al., 2019).  

Bislang gibt es keine Verzehrsempfehlungen der PHD für Kinder, deshalb er-
scheint es als sinnvoll, die Grundsätze mit dem evidenzbasierten Konzept der OMK 
zu vereinen. 

Grundschulkinder im Rahmen der gesunden Jause für eine nachhaltige Ernäh-
rungsweise zu motivieren, die flexibel an die globalen Gegebenheiten angepasst wer-
den kann, wäre eine fortschrittliche Maßnahme für eine bessere Zukunft. Nun stellt 
sich die Frage, wie eine nachhaltige Version eines One-Health-konformen Jausenbuf-
fets für die Volksschule aussehen könnte. 

2.1 Planetary Health Diet und Volksschule  

Viele Empfehlungen der beiden Ansätze der PHD sowie der OMK sind deckungs-
gleich. Deutliche Unterschiede liegen jedoch im Kartoffel-, Nuss- und Hülsenfrüchte-
konsum (Mair, 2022). Die EAT-Lancet Kommission plädiert für Nüsse und Hülsen-
früchte als fixen Bestandteil in der Ernährung, empfiehlt jedoch den Konsum von 
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stärkehaltigem Getreide sowie Kartoffeln, zu reduzieren (Willett et al., 2019). Auf-
grund der Datenlage, dass Grundschulkinder insbesondere von Nüssen und Hülsen-
früchten zu wenig konsumieren (RKI, 2020), diese jedoch ernährungsphysiologische 
Vorteile mit sich bringen (BMEL, 2016; BMEL, 2020), wäre eine Implementierung in 
die kindliche Ernährung wünschenswert. 

Bis dato gilt die Leitlinie Schulbuffet als Wegweiser für ein gesundheitsförderndes 
Jausenbuffet. Da diese nicht in demselben Maß wie die PHD mit dem One-Health-
Gedanken konzeptualisiert wurde, sollte sie dahingehend adaptiert werden. 

Mair (2022) zufolge sollten reichlich Obst, Gemüse, Nüsse, Samen, Saaten, Voll-
kornprodukte und Hülsenfrüchte in ein nachhaltiges Jausenbuffet in der Grundschule 
implementiert werden. Milchprodukte in Maßen dürfen dabei nicht fehlen, da sich 
diese positiv auf das Skelettwachstum bei Kindern auswirken (Willett et al., 2019).  

Die oben genannten Lebensmittelgruppen vermehrt zu verzehren, würden Umwelt 
und Gesundheit schonen, insbesondere durch ihre mögliche regionale und pflanzliche 
Herkunft. Denn die derzeitige weltweite Nahrungsmittelproduktion belastet die Um-
welt sehr und treibt unter anderem den Klimawandel voran. Gleichzeitig steigt die An-
zahl an adipösen Menschen und die Wahrscheinlichkeit, eine chronische Krankheit 
wie beispielsweise Diabetes oder Herz-Kreislauf-Erkrankung zu entwickeln. (Willett 
et al., 2019). Bereits Grundschulkindern aufzuzeigen, wie eine Ernährungsweise aus-
sehen könnte, die die globale Gesundheit fördert, wäre ein wesentlicher Schritt in die 
richtige Richtung. Das Setting der gesunden Jause würde sich dafür bestens eignen 
(Mair, 2022).  

3  Relevanz eines One-Health-salutogenen 
Jausenangebots 

Die aktuelle Studienlage zeigt auf, warum einem gesundheitsförderlichen Jausenange-
bot in der Volksschule große Bedeutung zukommt. Der ‚WHO European Childhood 
Obesity Surveillance Initiative‘ zufolge sind rund 30 Prozent der Grundschulkinder 
zwischen sieben und neun Jahren übergewichtig bzw. adipös (WHO, 2021). Vor dem 
Hintergrund, dass Übergewicht und Adipositas zahlreiche Krankheiten begünstigen 
(RKI, 2018a, 2018b), ist Handlungsbedarf notwendig. Außerdem belegt die deutsche 
Ernährungsstudie EsKiMo II, dass Kinder zwischen sechs und elf Jahren sämtliche 
Ernährungsempfehlungen der OMK nicht erreichen. Der Konsum von Lebensmitteln, 
die im Rahmen der PHD reichlich verzehrt werden sollen wie insbesondere Obst, Hül-
senfrüchte und Nüsse, ist deutlich zu gering (RKI, 2020). 

Wenn die Schule ein gesundheitsförderndes und planetenfreundliches Jausenbuf-
fet anbieten würde, könnte diese unzureichende Lage verbessert werden (Mair, 2022), 
da viele Schülerinnen und Schüler im Rahmen des schulischen Verpflegungsangebots 
mit den empfohlenen Lebensmitteln in Kontakt kommen würden (Freitag-Ziegler, 
2020). Damit kann der Effekt der bloßen Darbietung genutzt werden. Dieser besagt, 
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dass ein häufiger Kontakt mit wenig und unbekannten Lebensmitteln diese beliebter 
machen kann und diese häufiger verzehrt werden (Derndorfer, 2008). 

Abgesehen vom Lehrplan der Volksschule (2012), der vorgibt, inwiefern die One-
Health-Thematik im Rahmen des Schulsettings behandelt werden kann und soll, gelten 
auf internationaler Ebene die völkerrechtlich verankerten 17 Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung die weltweit den dringenden Handlungsbedarf hinsichtlich One Health ver-
deutlichen (United Nations, 2023). Für das Land Österreich wurden 2012 von der Bun-
desgesundheitskommission und dem Ministerrat zehn Ziele für nachhaltige 
Gesundheitsorientierung definiert, die bis 2032 als Rahmenvereinbarung dienen. 

Die Umsetzung des One-Health-Ansatzes ist in Zielen auf internationalem und na-
tionalem Parkett verankert. Auch der Lehrplan der Volksschule fordert von den 
Grundschullehrpersonen, die Kinder hinsichtlich One Health zu sensibilisieren und für 
eine nachhaltige Lebensweise zu motivieren.  

3.1 Verankerung im Lehrplan 

Die Begriffe gesund und verantwortungsbewusst finden sich im allgemeinen Bil-
dungsziel des Lehrplans der Volksschule (2012), die eine wesentliche Rolle hinsicht-
lich des One-Health-Konzeptes spielen. Außerdem sind in den Bildungs- und Erzie-
hungsaufgaben, den sogenannten Unterrichtsprinzipien, die Themen Erziehung zum 
Umweltschutz und Gesundheitserziehung verankert. Diese sollen während der Grund-
schulzeit fächerübergreifend aufgearbeitet werden (Lehrplan der Volksschule, 2012). 
Bei Betrachtung der einzelnen Pflichtgegenstände im Lehrplan der Volksschule zeigt 
sich, dass vor allem im Sachunterricht, im Rahmen des Erfahrungs- und Lernbereichs 
Natur, das Thema Globale Gesundheit, aufgegriffen wird. Weiters ist im Pflichtge-
genstand Bewegung und Sport - im Erfahrungs- und Lernbereich Gesund leben - ex-
plizit die Thematik Gesundheitsförderliche Ernährung, beispielsweise durch eine ge-
sunde Jause, verankert (Lehrplan der Volksschule, 2012). 

Aus diesen Überlegungen resultiert, dass die Grundlagen des One-Health-Ansat-
zes in unterschiedlichen Bereichen im Lehrplan berücksichtigt werden. Zielführend – 
im Sinne der Unterrichtsprinzipien – wäre es und wird auch so vom Lehrplan gefor-
dert, dass Lehrpersonen während der Grundschulzeit fächerübergreifend auf diese 
Leitgedanken für eine bessere Zukunft Bezug nehmen und die Kinder zu einem kriti-
schen Diskurs anregen.  

Warum sollen bereits Kinder für eine One-Health-salutogene Ernährungsweise in-
centiviert werden? Diese Frage kann im Folgenden beantwortet werden, indem ein 
Blick auf die Entwicklung von Geschmackspräferenzen geworfen wird.   

3.2 Entwicklung (gesunder) Geschmackspräferenzen  

Die Geschmacksentwicklung und -veränderung beginnt pränatal und vollzieht sich ein 
Leben lang. Sie ist als ein komplexer Prozess zu verstehen, der multifaktoriell in 
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unterschiedlichen Lebensdekaden beeinflusst wird. Im Säuglingsalter nehmen Babys 
unterschiedliche, lokal geprägte, Geschmackseindrücke wahr (Ellrott, 2013). Unver-
trauten Lebensmitteln wird häufig im frühen Kleinkindalter, zwischen eineinhalb und 
zwei bzw. bis zu sechs Jahren, mit Angst begegnet. Dieser Effekt wird auch als Le-
bensmittel-Neophobie bezeichnet. Sie ist jedoch ein natürlicher Schutzmechanismus 
des Körpers, um ihn vor potenziell gesundheitsschädigenden Lebensmitteln zu bewah-
ren. Dieses vehemente Ablehnen kann jedoch reduziert werden, indem Lebensmittel 
häufiger angeboten werden (Reitmeier, 2014). Durch das mehrmalige Anbieten ent-
wickeln sich potenziell frühe Lebensmittelpräferenzen. Dieses Phänomen wird im 
Fachjargon auch als Mere-Exposure-Effekt bezeichnet. Damit sich jedoch kein einsei-
tiges Essverhalten bei den Kindern manifestiert, wirkt die sogenannte spezifisch-sen-
sorische Sättigung entgegen, die eine abwechslungsreiche Ernährung bewahren soll 
(Ellrott, 2013). 

Abgesehen von diesen evolutionsbiologischen Programmen kommt der Vorbild-
funktion – von zunächst Erziehungsberechtigten, später immer mehr von Freunden 
oder auch Lehrpersonen – eine tragende Rolle in der Geschmacksentwicklung bzw. 
Nahrungsmittelwertschätzung zu (Reitmeier, 2014).  

Vor diesen Hintergründen wird verständlich, warum Kinder auch in Bildungsein-
richtungen schon möglichst früh, am besten ab der Kinderkrippe, mit Lebensmitteln 
entsprechend der PHD in Kontakt kommen sollen. Das Window of Opportunity bedarf 
im Setting Volksschule lohnenswerter Strategien, um Schulkinder mithilfe von klei-
nen Stupsern zu einem One-Health-salutogenen Ernährungsverhalten zu motivieren. 

3.3 ‚Anstupser‘ zum Verzehr einer One-Health-salutogenen Jause 

To nudge – ins Deutsche entlehnt anstupsen – ist ein aus der Fachliteratur bekannter, 
englischer Begriff. Nudging-Strategien sollen den Konsumentinnen und Konsumenten 
zur gesundheitsfördernderen Wahl verhelfen, ohne Druck oder Zwang auszuüben 
(Mörixbauer, 2016). 

Für die Gemeinschaftsverpflegung stellte Winkler (2016) Nudging-Maßnahmen 
zusammen, die von Mair (2022) selektiert, ergänzt und für den Kontext der gesunden 
Jause in der Volksschule umgemünzt wurden. Da wissenschaftlicher Konsens 
herrscht, dass die optische Gestaltung der Speisen das Konsumverhalten von Kindern 
beeinflusst (Derndorfer; 2008; Kiefer & Ekmekcioglu, 2012; Chung & Fong, 2018), 
wurde von Mair (2022) der Maßnahmentypus Präsentation von Winklers Zusammen-
stellung (2016) ins Auge gefasst und für ihren Feldversuch, der im nächsten Kapitel 
beschrieben wird, herangezogen. Außerdem erscheinen partizipative Zugänge als 
fruchtbare Anstöße, Grundschulkinder für ein gesundheitsförderndes Essverhalten zu 
motivieren (Verein zur Förderung von Ernährungsinformationen, 2018; BMEL, 2020; 
BZfE, 2021; Mair, 2022). 

Das aktive ‚BeGreifen‘ der regionalen Wertschöpfungskette, des Weges vom 
Acker bis zum Teller durch gemeinsame Speisenzubereitung, Bauernhofausflüge, 
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usw. könnte zu einem umfassenden Verständnis der One-Health-Thematik und in wei-
terer Folge zu einem nachhaltigeren Lebensstil führen. 

Mair (2022) konnte durch ein Forschungsexperiment, das im Rahmen ihrer Mas-
terarbeit durchgeführt wurde, eine Brücke zwischen den theoretischen Aspekten und 
der Unterrichtspraxis schlagen.  

4  Feldversuch  

Der empirische Feldversuch befasste sich mit den Fragen, wie das Konzept der PHD 
bei der gesunden Jause in der Volksschule realisierbar ist, welche Lebensmittel bei 
einem One-Health-salutogenen Jausenbuffet angeboten und wie die Kinder für deren 
Konsum motiviert werden könnten. Um diese Forschungslücken ein Stück weit zu er-
schließen und Handlungsempfehlungen für die Unterrichtspraxis ableiten zu können, 
führte Mair (2022) den folgenden Versuch durch. 

4.1 Forschungsdesign 

Zur empirischen Datenerhebung wurde ein Mixed-Methods-Ansatz konzipiert, um 
den Forschungsgegenstand umfassend zu beleuchten. Dieser beinhaltete eine quanti-
tative experimentelle Untersuchung zur Messung der Weiterentwicklung der Ge-
schmackspräferenzen, eine mehrteilige kindgerechte Fragebogenerhebung mit ergän-
zendem bewegtem Stimmungsbarometer und Interviewerhebungen, um weitere 
quantitative und qualitative Daten zu gewinnen. 

Der vierwöchige Feldversuch fand in einer ländlich-gelegenen Grundschule im 
Bezirk Innsbruck-Land statt. Als Kohorte wurden Schülerinnen und Schüler der bei-
den vierten Klassen ausgewählt (4a: n = 13; 4b: n = 15). Vor Beginn der Intervention 
wurde den Kindern ein Fragebogen ausgehändigt. Mit diesem wurden einerseits allge-
meine Informationen erhoben, andererseits mit der sogenannten Food Neophobia 
Scale, die auf Basis der italienischen Skala (Laureati et al., 2015) vom Diätologie-
Institut/FH JOANNEUM Steiermark für Kinder in Deutsch umgesetzt wurde (Winzer 
et al., 2023), die Bereitschaft, neue Lebensmittel zu verkosten, gemessen. Weiterfüh-
rend wurde den beiden Klassen wöchentlich dieselbe gesundheitsfördernde Jause in 
vier Projektstufen (siehe 4.2) angeboten. Die Speisen für das Jausenbuffet wurden an-
gelehnt an die Empfehlungen der Leitlinie Schulbuffet – adaptiert mit denen der EAT-
Lancet Kommission, aber auch an die Zielgruppe der Volksschulkinder angepasst – 
zusammengestellt. An jedem Projekttag wurde die Verzehrsmenge in Gramm der ein-
zelnen Lebensmittel abgewogen und festgehalten, um abschließend eine Datenanalyse 
zwischen den Interventionstagen für die jeweilige Klasse und im Vergleich zur Paral-
lelklasse durchführen zu können (Mair, 2022). 

An jedem Untersuchungstag erhielt die Kohorte einen Akzeptanztest in Form eines 
Fragebogens, mithilfe dessen sie mittels fünf Smileys beurteilen konnten, wie gut 
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ihnen die angebotenen Lebensmittel geschmeckt haben, ob sie sie zuvor schon einmal 
gegessen hatten und ob sie sie wieder essen würden. Zudem konnten sie auch weitere 
Wortmeldungen vermerken. Die erhobenen Daten wurden in numerische Codes trans-
feriert, um die Akzeptanzpunkte mit relativen Häufigkeiten zu ermitteln (Mair, 2022). 

Um tiefgründigere Erkenntnisse über den Forschungsgegenstand zu erlangen, er-
gänzten Interviews mit den beteiligten vier Lehrpersonen die Forschungsdaten. Die 
Interviews wurden mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring ausgewertet 
und die Aussagen kategorisiert aufgelistet (Mair, 2022). 

4.2 Projektumsetzung  

Die experimentelle Untersuchung wurde an vier Tagen auf unterschiedliche Weise 
aufbereitet. Am ersten Tag erhielten die Grundschulkinder während der großen Pause 
in ihrer Schule ein schlichtes, der PHD entsprechendes, Jausenangebot (Mair, 2022). 

Am zweiten Tag bekamen die Kinder dieselben Lebensmittel angeboten wie am 
Tag 1, jedoch unter Einsatz des Nudging-Maßnahmentypus Präsentation. Dazu wur-
den die Speisen optisch anregend präsentiert und mit Informationsschildchen verse-
hen, wie in Abb. 1 gezeigt (Mair, 2022). 

 

 
Abb. 1: One-Health-konform gestaltetes Jausenbuffet für Volksschulkinder (Quelle: Mair, 

2022) 

Am dritten Tag erhielt der Feldversuch einen partizipativen Charakter. Zu Beginn wur-
den den Kindern mittels der Methode Stimmungsbarometer Positionierungsaufgaben 
zu den Themen Beteiligung beim Kochen und Einkauf sowie ihre Verbindung zum 
Bauernhof gestellt. Mit der Auswertung dieser Methode konnten Rückschlüsse gezo-
gen werden, in welchem Bezug die Schülerinnen und Schüler zu den Nahrungsmitteln 
stehen. Daraufhin wurde – begleitet von einem Arbeitsblatt – gemeinsam mit den 
Grundschulkindern erarbeitet, wie sich die am Tag 1 und 2 angebotenen Lebensmittel, 
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auf die Gesundheit des Menschen und der Umwelt auswirken. Nach dieser Austausch-
phase wurden gemeinsam Speisen zubereitet und abschließend verspeist (Mair, 2022). 

Am vierten Tag besuchten die Teilnehmenden einen nahegelegenen Gemüsebau-
ern mit Hofladen, der mit ihnen über verschiedene Lebensmittel und die Wertschöp-
fungskette vom Acker auf den Teller sprach und sie ihnen auch zeigte. Außerdem 
durften sie dem Bauern bei der Kartoffelernte helfen. Der Lehrausgang endete mit dem 
Verzehr einer Jause, wie sie bereits am ersten Tag angeboten wurde (Mair, 2022). 

4.3 Ergebnisse & Erkenntnisse 

Erste Effekte im untersuchten Feld zeigten, dass ein solches Verpflegungsangebot gut 
von den Kindern und Lehrpersonen angenommen wurde. Die Viertklässlerinnen und 
Viertklässler wurden durch die Nudging-Strategien und partizipativen Ansätze incen-
tiviert, Lebensmittel des Jausenbuffets zu verkosten und zu verzehren. Um diese Fest-
stellung mit Zahlen zu untermauern, werden im Folgenden beispielhaft die Ergebnisse 
der 4b-Klasse präsentiert. Jeweils verglichen mit der schlichten Darbietung am Tag 1 
aß durchschnittlich jedes Kind von dem optisch aufgewerteten Buffet am Tag 2 um 69 
Gramm, am gemeinsamen Zubereitungstag um 90 Gramm und am Tag des Bauern-
hofbesuches um 32 Gramm mehr. Die von der EAT-Lancet Kommission propagierten 
Lebensmittelgruppen Hülsenfrüchte und Nüsse, die insbesondere von Grundschulkin-
dern zu wenig verzehrt werden und Bestandteil des Kürbis-Hummus, des Granolas 
und der Energy Balls waren, wurden durch die Nudging-Strategien und partizipativen 
Zugänge von mehr Schülerinnen und Schülern verzehrt (z.B. Kürbis-Hummus: Tag 1 
= 20%; Tag 2 = 67%; Tag 3 = 92%; Tag 4 = 60%) (Mair, 2022). 

Resultierend aus allen Forschungsinstrumenten kann festgehalten werden, dass 
sich die Teilnehmenden mit großem Engagement an den Interventionstagen beteilig-
ten. Der Kommentar einer Lehrperson „Die Kinder sind wirklich mit Hunger und mit 
Freude jeden Tag oder jede Woche wieder da hingegangen, weil sie genau gewusst 
haben, da bekommen sie etwas Gutes, da können sie sich satt essen“ (Mair, 2022, S. 
92) betont, dass sich die Grundschulkinder auf und über die Jause freuten. Das vege-
tarische Jausenbuffet ohne raffinierten Zucker und Fleischwaren wurde gut angenom-
men und weckte die Probierfreude und Neugierde für die angebotenen Lebensmittel, 
was Aussagen wie „Zu Hause müssen wir das der Mama sagen, die muss das auch 
machen, weil das war sooo lecker“, „Das habe ich gar nicht geglaubt, dass das so gut 
schmeckt“ und „Ma so schön angerichtet, so schön bunt“ (Mair, 2022, S. 95) belegen. 

Eine positive Haltung zum Verpflegungsangebot von der Direktion, den Lehrper-
sonen und den Kindern stellte sich als Gelingensfaktor heraus. Wurden die Speisen 
sowohl von der Lehrperson als auch von den Kindern entsprechend positiv angenom-
men, so griffen die Teilnehmenden eher danach. Das Austeilen der Rezeptbüchlein 
nach der vierwöchigen Intervention, wonach die Schülerinnen und Schülern explizit 
fragten, verlieh dem Feldversuch einen nachhaltigen Charakter (Mair, 2022). Folgen-
der Kommentar einer Lehrperson akzentuiert die Chancen dieses Feldversuches: 
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Dass wirklich auch Kinder aus Haushalten, wo die Eltern vielleicht da weniger dahinter 
her sind, das einmal gesehen haben, verkostet haben, probiert haben, damit ein Zugang 
vielleicht dazu gekriegt haben und vielleicht in Zukunft dann auch einmal selber darauf 
achten, hoffentlich. (Mair, 2022, S. 95)  

Mögliche Stolpersteine könnten die fehlende Unterstützung seitens der Erziehungsbe-
rechtigten oder Lehrkräfte, die finanziellen Mittel, ein zu später Kontakt mit Zuberei-
tungstechniken, aber auch die Muße der Lehrpersonen, Jausen anzubieten bzw. ge-
meinsam mit den Kindern zuzubereiten, sein (Mair, 2022). 

Aufgrund dieser Ergebnisse wird Lehrpersonen ans Herz gelegt, eine One-Health-
salutogene Jause mit diesen sanften Stupsern umzusetzen bzw. das aktuell bestehende 
Jausenangebot dahingehend zu optimieren. Damit könnte ein Beitrag zur Verbesse-
rung der globalen Gesundheit geleistet werden (Mair, 2022). 

Um den Lehrpersonen mehr Sicherheit und Ideen zu geben, wie ein solches Ver-
pflegungsangebot in der Volksschule umgesetzt werden kann, wurde ein Fortbildungs-
konzept konzipiert, das im Folgenden vorgestellt wird.  

5  Fortbildungskonzept 

Beruhend auf den gewonnenen Erkenntnissen der Fachliteratur und des empirischen 
Forschungsexperiments wurde ein Fortbildungskonzept ‚Kunterbunte Jause – gut für 
uns und die Umwelt‘ an der Pädagogischen Hochschule Tirol entwickelt, das sich an 
Primarstufenlehrpersonen, Freizeitpädagoginnen und -pädagogen sowie an Mittags-
tischzubereiterinnen und -zubereiter richtet und Umsetzungsmöglichkeiten darlegt. 
Der bereits in der Praxis erprobte Workshop ist zweiteilig aufgebaut. Die Teilnehmen-
den versetzen sich in die Rolle der Schulkinder und durchlaufen eine leitfadengestützte 
Praxiseinheit. Nachdem theoretisches Hintergrundwissen über eine nachhaltige Jau-
sengestaltung in der Primarstufe vermittelt wird, folgt die gemeinsame Erprobung und 
Verkostung von Rezeptideen in der Lehrküche. Der Mehrwert dieses Fortbildungs-
konzeptes liegt in den konkreten Umsetzungsmöglichkeiten. Unterrichts- und Rezep-
tideen sowie der Leitfaden zur Durchführung werden den Teilnehmenden zum Nach-
machen ausgehändigt. Auch Lesende dieses Beitrags erhalten die Materialien – 
inklusive des tatsächlichen Speisenangebots des Feldversuchs – gerne auf Anfrage 
(Kontaktperson: Nicole Mair). 

6  Fazit 

Mithilfe der Masterarbeit von Mair (2022) wurde ein Versuch vorgenommen, Erkennt-
nisse zu einem weitgehend unerforschten Gebiet zu erlangen. Diesen Feldversuch in 
anderen Bildungseinrichtungen sowie in verschiedenen Jahrgangsstufen zu wiederho-
len, wäre notwendig, um allgemeingültige Aussagen zur Umsetzbarkeit eines One-
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Health-salutogenen Jausenangebots in der Volksschule treffen zu können. Ein weiterer 
im Rahmen der Masterarbeit geplanter Feldversuch konnte aufgrund der Coronapan-
demie nicht durchgeführt werden. Inzwischen wird das Verpflegungskonzept aber von 
der Autorin Mair sowie einigen ihrer Kolleginnen und Kollegen in ihrer Bildungsein-
richtung in modifizierter Form erfolgreich umgesetzt und es werden laufend Erfah-
rungswerte gesammelt. Die Fortbildung sollte dazu dienen, Lehrpersonen mit diesem 
meist noch unbekannten nachhaltigen und gesundheitsförderlichen Ernährungskon-
zept vertraut zu machen. Über ein bestenfalls regelmäßig angebotenes, gemeinsam zu-
bereitetes Verpflegungsangebot könnte im Rahmen des Volksschulunterrichts eine 
Verbindung zum One-Health-Ansatz hergestellt und den Kindern eine Möglichkeit 
geboten werden, ihre Zukunft aktiv und nachhaltig mitzugestalten. 
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